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NEUES AUS ALLER WELT

ICHTHYS Gemeinde Wr. Neustadt
im Bund der ELAIA Christengemeinden
Teil der „Freikirchen in Österreich“

NORDKOREA: Spion der Regierung gibt
auf dem Sterbebett Jesus sein Leben
Ihre Eltern waren heimlich Christen in einer Gesell-
schaft, in der jegliches öffentliche Bekenntnis von
Glauben zur Gefangennahme und möglicherweise
zum Tod führt. Als sie als junges Mädchen auf ihr
streng gehütetes Geheimnis stieß, verriet sie um ein
Haar ihre eigenen Eltern an die Behörden.

„Wie so viele christliche Familien wurde auch unse-
re in den 50er Jahren in ein entlegenes Dorf ver-
bannt“, erzählt Kim Sang-Hwa Open Doors. „Sie
versteckten weiterhin ihren Glauben vor dem Rest
der Welt.“

Ihr Haus war sehr klein und alle schliefen im selben
Raum. Als sie sechs Jahre alt war, wachte sie eines
Morgens früher auf als gewöhnlich. „Als ich meine
Augen öffnete, sah ich meinen Vater und meine
Mutter unter der Decke und konnte leise Radiotöne
hören. Später fand ich heraus, dass sie eine christli-
che Radiosendung hörten“, erinnert sie sich. Ein
paar Jahre später machte sie eine noch drama-
tischere Entdeckung. „Als ich 12 war, fand ich zufäl-
lig eine Bibel, die meine Eltern im Kleiderschrank
versteckt hatten. Ich weiß nicht, warum, aber ich
tastete auf einmal im Kleiderschrank herum, zog ein
Buch heraus und begann zu lesen.“

Durch die Indoktrinierung in der Schule war ihr klar,
dass ihre Entdeckung gefährlich war und sie dazu
verpflichtet war, ihren Lehrern von dem illegalen
Buch zu erzählen. „Ich hatte Angst, die Bibel anzu-
fassen, aber ich konnte sie einfach nicht liegen las-
sen. Ich schloss meine Augen, nahm das Buch in die
Hand und legte es zurück. Ich wog meine Optionen
ab. Sollte ich meinem Lehrer davon erzählen? Sollte
ich die Sicherheitsbehörde vor Ort aufsuchen? Zwei
Wochen lang konnte ich über nichts anderes nach-
denken.

Ich wusste, dass es meine Pflicht war, dieses illegale
Buch zu melden. Doch meine Familie war hier invol-
viert! Außerdem hatte ich all diese Fragen: ‚Wer ist
Gott? Oder ‚was‘?‘”

„Dann begann mein Vater flüsternd zu beten – Va-
ter, lass die Nordkoreaner zuerst nach Deinem Reich
trachten.“

Schließlich brachte sie den Mut auf, ihren Vater mit
allem zu konfrontieren. „Er war sehr überrascht und
setzte sich neben mich. Er fragte mich: ‚Siehst du
diese alten Bäume?‘ Ich nickte. ‚Wer hat sie ge-
macht?‘ Ich sagte, dass ich das nicht wüsste – und so
erklärte er mir die Schöpfungsgeschichte und erzähl-
te mir auch, wie Gott Adam und Eva gemacht hatte.
Meine Mutter brachte mir Bibelverse bei und das
Apostolische Glaubensbekenntnis und erklärte mir
das ganze Evangelium. Mein Großvater lehrte mich
Beten. ‚Beten ist Reden mit Gott. Nicht mehr und
nicht weniger.‘ Er sprach viel von Jesu Wiederkunft.
Er sehnte sich sehr danach.“

„Alle diese Geschichten und Gedanken waren so in-
teressant für mich. Ich las auch selbst in der Bibel.
Doch mir war klar, dass es gefährlich war. Mein Vater
sagte immer, ich solle niemandem etwas davon er-
zählen. Dann betete er immer ganz leise, kaum hör-
bar. ‚Vater, lass die Nordkoreaner zuerst nach
Deinem Reich trachten.‘“ Kim Sang-Hwa lernte, dass
ihr Vater sich mit anderen Menschen als Teil einer
Untergrundgemeinde an einem geheimen Ort traf.
„Viele Kinder von anderen gläubigen Eltern kamen
dort auch hin und wir lernten die Bibel kennen. Wir
beteten gemeinsam.“ Doch Sang-Hwa und ihre Eltern
wussten nicht, dass Regierungsagenten ihre Treffen
infiltriert hatten. „Unter den Menschen, die zu den
geheimen Treffen kamen, waren auch ein paar Nicht-
gläubige, sogar Spione“, erzählt sie Open Doors.

„Der Spion bekannte seine doppelten Absichten: Ich
weiß alles über dich, über deine Familie, und über
deinen Glauben.“

Als einer dieser Besucher im Sterben lag, ging ihr
Vater ihn am Sterbebett besuchen. Der Mann be-
kannte seine doppelten Absichten: „Ich weiß alles
über dich, über deine Familie, und über deinen Glau-
ben. Ich war ein Spion und war beauftragt, dich zu
überwachen“, erzählte er dem entsetzten Vater.
Doch erstaunlicherweise hatte der Regierungsagent
sie niemals verraten. Je mehr er den Gläubigen beim
Beten und Singen zusah, desto weicher wurde sein
Herz für sie. „Du bist ein guter Mann. Ich habe nie
jemandem erzählt, dass du Christ bist“, sagte er zu
Sang-Hwas Vater. „Erklär mir, wie ich auch Christ
werden kann.“ Und so passierte das Unglaubliche, als
dieser Mann bereits mit seinen Füßen über einer
Jesus-losen Ewigkeit schwebte. „In den letzten Au-
genblicken seines Lebens tat er Buße und wurde Teil
von Gottes Reich. Mein Vater hatte das Privileg, ihn
dort hin zu führen.“

Nachdem Sang-Hwa geheiratet hatte, wurden sie
und ihr Mann zunehmend unzufrieden mit dem
Leben in Nordkorea. „Mindestens jeder Dritte war
ein Spion. Wir mussten immer tun, was uns gesagt
wurde und mein Vater machte keinen Hehl daraus,
wie schlimm unser Land wirklich war.“ Durch den
Erfolg ihres Vaters auf der Arbeit und die Hilfe von
Verwandten in China ging es ihrer Familie ver-
gleichsweise gut – jedenfalls besser als ihren Nach-
barn, weshalb diese sie als „Kapitalismus-
Anhänger“ anschwärzten.

Jeder dritte Nordkoreaner ist ein Spion der Regie-
rung. Oft führt das dazu, dass Menschen ihre eigene
Familie, ihre Nachbarn oder ihre Kollegen verraten.

Da sie nun um ihre Sicherheit besorgt waren, be-
schlossen Sang-Hwa und ihr Mann, mit ihrem zwei-
jährigen Sohn und ihren Eltern zu fliehen. Eines
Nachts kurz nach der Jahrtausendwende überquer-
te ihre Familie den Grenzfluss nach China. Das Le-
ben als Flüchtlinge war schwer und zuerst erlebten
sie viel Leid. „Das erste Jahr in China war vermutlich
das schwerste, doch es gab auch Gutes. Irgendwann
kümmerten sich chinesische Christen um uns und
mein Mann entschied sich für ein Leben mit Jesus.

„Du kennst Nordkorea besser als irgendjemand
sonst. Du kennst die Menschen und weißt um ihr
Leid. Wenn du nicht für sie betest – wer dann?“

Heute lebt Kim Sang-Hwa mit ihrer Familie in Südko-
rea. Sang-Hwa freut sich an ihrer wiedergefunde-
nen Freiheit, doch ihr Herz leidet mit den Menschen
im Norden. „Ich wünschte, ich könnte zurück nach
Nordkorea gehen, den Menschen dort vom Evange-
lium erzählen und Gemeinschaft mit den Christen
vor Ort haben. Ich liebe ihren Glauben. Ich wäre
bereit, für das Evangelium zu sterben. Ich denke,
wenn ich nicht mit meiner Familie hier in Südkorea
wäre, dann wäre ich schon zurückgegangen und
würde den Menschen in Not helfen.“

„Mein Vater sagte mir immer, ich solle zuerst nach
Gottes Reich trachten. Das wird immer sein erstes
Gebetsanliegen für sein Land und alle Gläubigen
sein. Und es ist auch das, wofür ich bete, wenn ich
morgens zu Hause vor der Landkarte Nordkoreas
knie und für meine Brüder und Schwestern dort
bete.“ Manchmal fühlt sie sich mutlos, weil sich in
Nordkorea nichts zu ändern scheint. Sie fragte Gott,
„Warum muss ich weiter für Nordkorea beten?“
Doch Gott legte ihr dies aufs Herz: Du kennst Nord-
korea besser als irgendjemand sonst. Du kennst die
Menschen und weißt um ihr Leid. Wenn du nicht für
sie betest – wer dann? Vertrau auf mich. Glaub an
mich.

Quelle: Open Doors, Namen aus Sicherheitsgründen geändert,
JOEL News Nr. 34, 2017
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Fr, 03.11. 09.00h-12.00h: Mutter-Kind-Frühstück
09.00h-21.00h: Prayer Room

So, 05.11. 09.30h: Gottesdienst

Mo, 06.11. 18.30h: Männerstammtisch in TP Arche (Bitte in Liste eintragen)

Di, 07.11. 19.00h: Gemeindeseminar: „Leben in der Kraft des Hl. Geistes“ (4)

Mi, 08.11. 09.30h: Gebet um Erweckung

Fr, 10.11. 19.00h: Heilungsgottesdienst mit Arne Elsen

Sa, 11.11. 15.00h-22.00h: Heilungsseminar mit Arne Elsen

So, 12.11. 09.30h: Heilungsgottesdienst mit Arne Elsen, anschl. Sonntagskaffee

Mi, 15.11. 09.30h: kein Gebet um Erweckung
19.00h: Prophetische Zurüstung

Fr, 17.11. 09.00h-12.00h: Mutter-Kind-Frühstück
09.00h-21.00h: Prayer Room

Sa, 18.11. 15.00h-18.00h: Tanz & Anbetung (Karin Wagner)

So, 19.11. 09.30h: Gottesdienst mit Abendmahl

Mi, 22.11. 09.30h: Gebet um Erweckung

Fr, 24.11. 09.00h-21.00h: Prayer Room

Sa, 25.11. 09.00h-14.00h: Outreach in Wr. Neustadt (Koordination: Sabine Lampel)
15.00h-17.30h: Jugend (10-13J)
18.00h-20.30h: Jugend (13-17J)
19.00h: Ichthys Worship Night

So, 26.11. 09.30h: Gottesdienst anschl. Sonntagskaffee

Di, 28.11. 19.00h: Gemeindeseminar: „Leben in der Kraft des Hl. Geistes“ (5)

Mi, 29.11. 09.30h: Gebet um Erweckung

Jeden Sonntag 18.00h: Gebet Israel/Österreich/Ebenezer;
(Gerhard & Hannelore Brak, Tel.: 0664—4250091)

Vorschau
So, 03.12. 09.30h: Gottesdienst mit TAUFE

Sa, 16.12. 09.00h-14.00h: Outreach in Wr. Neustadt (Koordination: Sabine Lampel)
15.00h-17.30h: Jugend (10-13J)
18.00h-20.30h: Jugend (13-17J)

So, 24.12. 09.30h: Kein Gottesdienst
15.00h: Weihnachtsgottesdienst

So, 31.12. 09.30h: Silvestergottesdienst
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Am 24. Oktober fand in unserem Gemeinde-
zentrum ein öffentlicher Israel-Abend statt.

Musikalisch umrahmt wurde dieser Abend von
Shlomit Butbul (Gesang) und Prof. Bela Koreny
(Klavier), die gemeinsam ein wirklich hervorra-
gendes musikalisches Programm präsen-
tierten. Herzlichen Dank für eure Darbietung!!

Der folgende Festvortrag von Pastor Mag. Hel-
muth Eiwen zum Thema „Der Kampf um Jeru-
salem“ war sehr interessant und
aufschlussreich.  (Download unter www.ichthys.at)

Am Ende des Abends sammelten wir für ein
Projekt von Keren Hajessot und genossen im
Anschluss leckere Falafeln.

NEUES AUS DER GEMEINDE
Eindrücke vom Israel Abend mit Shlomit Butbul & Prof. Bela Koreny

Der Schulbetrieb ist in vollem Gange ...

… und auch dieses Jahr öffnen wir wieder unsere
Türen zu einem Tag der offenen Türe am
28.11.2017 von 08.30h-10.30h.

Besonders einladen wollen wir vor allem all jene
Eltern und Kinder, die sich überlegen im nächsten
Schuljahr unsere Schule zu besuchen. Hier gibt es
die Möglichkeit, unsere Schulluft zu schnuppern
und sich einen Eindruck von unserer Schule zu
verschaffen.

HERZLICHE EINLADUNG!
Infos unter www.unitas.at


